LEARNTEC 2006 – „Wissen, was kommt.“

Die LEARNTEC – 14. Internationaler Kongress und Fachmesse für Bildungs- und Informationstechnologie – geht vom 14. bis 16. Februar 2006 nach einem umfassenden „Relaunch“ mit einem weiter entwickelten Konzept an den Start. Im Kongress wie auch in der Fachmesse sind weitreichende Umgestaltungen geplant. Die wissenschaftlichen Leiter der LEARNTEC, Prof. Dr. Winfried Sommer und Prof. Dr. Uwe Beck, geben im Interview einen ersten Überblick über die inhaltliche Fortentwicklung sowie die strukturellen Veränderungen der kommenden Veranstaltung.

Wie reagieren Sie auf die kritischen Stimmen zur vergangenen LEARNTEC?

Prof. Beck: Wir nehmen die zum Teil kritische Beurteilung der diesjährigen Veranstaltung sehr ernst. Wir haben das Konzept der LEARNTEC fort entwickelt und planen tief greifende Veränderungen im Kongress, in der Fachmesse und in unserem Marketingkonzept. Der „Relaunch“ der LEARNTEC wird alle Bereiche der Veranstaltung beispielsweise auch Rahmenbedingungen wie die Räumlichkeiten, das Catering oder die Bereitstellung von Business-Lounges betreffen.

Wie wird sich die 14. LEARNTEC von der 13. unterscheiden?

Prof. Beck: Die LEARNTEC 2006 wird von ihrer inhaltlichen Orientierung eine systematische Erweiterung erfahren. Das Thema E-Learning im engeren Sinne wird nicht mehr allein bestimmend sein. Die Debatte um Wissensprozesse, also die Organisation, die Akquise und Verfügbarkeit, die Dokumentation sowie die wirtschaftliche Bedeutung von Wissen in Unternehmen und Hochschule sowie dessen Weitergabe werden in der „neuen“ LEARNTEC verstärkt eine Rolle spielen. Die unterschiedlichen Perspektiven, die technologische, die humanwissenschaftliche und die betriebliche Sichtweise, werden stärker zum Zuge kommen. Letztlich ist eine Konvergenz – zumindestens eine Kooperation – zwischen E-Learning-Branche und Wissenswirtschaft erkennbar.

Prof. Sommer: Ich möchte noch ergänzen, dass auf der einen Seite Wissen an Hochschulen generiert und von den Hochschulen auch verteilt wird. Da Wissen in der Wirtschaft, in der Industrie, in den Unternehmen umgesetzt und angewandt wird, ergibt sich gerade in dieser neuen Fokussierung in Richtung Wissen eine Bestätigung unserer bewährten und fortgesetzten engen Verbindung von Hochschule und Wirtschaft, an der sich die LEARNTEC traditionell orientiert hat und auch künftig orientieren wird. 

Die LEARNTEC wird auf drei Tage verkürzt, warum?

Prof. Beck: Wir haben beschlossen, die LEARNTEC zu verkürzen, nachdem sich 2005 ein Trend zum eintägigen Messebesuch gezeigt hat. Es ist sinnvoll, die LEARNTEC zu straffen, um eine „dichtere“ Atmosphäre zu schaffen. 

Welche Änderungen wird es in der Programmstruktur des Kongresses geben?

Prof. Sommer: Der Kongress wird durch eine erhebliche Verdichtung des Programms auf vier parallele Sektionen plus eine Workshopschiene pro Tag verschlankt. Durch diese Maßnahme wollen wir das Kongressprogramm übersichtlicher gestalten. Die Sektionen bekommen eine klare Ausrichtung. Um weiterhin die für die LEARNTEC typische Programmvielfalt zu garantieren, werden wir das schon in diesem Jahr realsierte Konzept der themenspezifischen Halbtagssektionen konsequent weiter führen. Darüber hinaus werden die Key-Notes-Speakers nicht mehr morgens, sondern zum Auftakt der Nachmittagssektionen sprechen. Die branchen- bzw. adressatenorientierten Kongressangebote bleiben fester Bestandteil des Programms ebenso wie innovative Veranstaltungsformate, wie beispielsweise die Spinner-Suite.

Was planen Sie in puncto Qualitätskontrolle für den Kongress?

Prof. Sommer: Die vielfältigen Perspektiven der Debatte und die Qualitätssicherung des Kongresses machen die Einsetzung eines Programmbeirates, der mit ausgewiesenen Experten besetzt ist, notwendig. Wir wollen damit mehr Transparenz schaffen. Die komplette Mitgliederliste des Programmbeirats wird zusammen mit den Rahmenthemen auf www.learntec.de veröffentlicht. Einige Mitglieder stellen wir in dieser Ausgabe der LEARNTEC NEWS vor. Der Programmbeirat hat weit reichende Funktionen: Er definiert zusammen mit der wissenschaftlichen Leitung die Rahmenthemen des Kongresses, begutachtet die durch den Call-for-Papers eingereichten Beiträge für die jeweiligen Sektionen und wird Mitte September das endgültige Programm festlegen. Die Key-Note-Speakers werden weiterhin in Abstimmung mit dem Programmbeirat von uns direkt eingeladen. 

Welche Themenschwerpunkte wird der Kongress bieten?

Prof. Beck: Der Programmbeirat hat u.a. folgende Kongressschwerpunkte ausgewählt: „Integration von Bildung in Geschäftsprozesse“ und „Informelles Lernen“ – das werden zwei der Highlights der kommenden LEARNTEC sein. Darüber hinaus stehen Themen wie: „Performance Improvement“, „Lernen durch Simulationen“, „Gestaltung von Wissensprozessen in Teams“, „Lernen im Global Village“ und „Ökonomische Systementwicklungen“ auf dem Programm. In der Sektion „Lernen im Global Village“ wird es u.a. um die interkulturellen Aspekte von Wissensvermittlung und Wissenstransfer sowie um die Nutzung von Wissen angesichts einer zunehmenden globalen Vernetzung gehen. Weitere Programmhighlights werden die Sektionen „Business orientierte Didaktik“ und „Zukunftsmärkte“ sein. 

Welche branchen- bzw. adressatenorientierte Kongressangebote sind geplant?

Prof. Sommer: Wir werden die branchenorientierten Angebote im Kongress in einer der täglichen Sektionen oder in zwei Halbtagssektionen pro Tag fortführen. Das Thema Medizin werden wir ausweiten und als Healthcare-Sektion mit den Schwerpunkten Medizin und Pharma im Kongress abbilden. Das Bindeglied zwischen diesen beiden Halbtagssektionen bildet die Key-Note am 15. Februar 2006 von Dr. Francesco de Meo, Geschäftsführer der Helios-Kliniken und Wissensmanager des Jahres 2005, der sich mit dem spannenden Thema „Wissensmanagement im Gesundheitswesen“ beschäftigen wird. Die Themen Public Sector sowie Finanzdienstleistungen sollen ebenfalls in den Kongress eingebunden werden. Mitarbeiter im Außendienst sowie aus mittelständischen Unternehmen sind Adressatengruppen, die wir mit speziellen Angeboten ansprechen werden.

Was ändert sich auf der Fachmesse?

Prof. Beck: Die Fachmesse wird durch die Gestaltung und den Aufbau von Themenarenen attraktiver. Wir führen die erfolgreiche „mobilelearningarena“ weiter und ergänzen die Themen „Mobile Working“ und „Mobile Regionen“ mit weiteren Sonderschauen. Außerdem wird es eine „Healthcare-Arena“ geben, in der Lern- und Wissensprozesse im Gesundheitsbereich dargestellt werden. Ein drittes Angebot stellt die „Simulations-Arena“ dar, in der das Thema „Lernen mit Simulationen“ im Vordergrund steht. All diese „Themeninseln“ erweitern die Attraktivität der Messe für die Besucher und bieten besonders kleineren Ausstellern das Angebot eines Präsentationsforums.

Prof. Sommer: Ein zweites interessantes Angebot werden wir im Rahmen der Fachmesse mit Themenforen schaffen. Neben dem Messeforum, das Ausstellern die Möglichkeit zur Präsentation bietet, werden mit dem Ausbilder- und dem Trainerforum kleine Vortragsschienen in die Fachmesse integriert. Ein neues Format stellen die offenen Diskussionsforen auf der Messe dar, in denen aktuelle Fragestellungen, welche die E-Learning-Szene betreffen, kontrovers diskutiert werden können und die den Besuchern die Möglichkeit bieten, sich aktiv an der Diskussion zu beteiligen.

Wie wird sich der „Relaunch“ auf das Marketingkonzept auswirken?

Prof. Beck: Die inhaltliche Weiterentwicklung der LEARNTEC zu einer Kongressmesse, die die E-Learning-Branche und Wissenswirtschaft zusammenführt, soll unser neuer Slogan: „LEARNTEC – Wissen, was kommt.“ dokumentieren. Die Veranstaltung will, ohne die klassischen E-Learning-Themen zu vernachlässigen, den Erfordernissen einer Wissensgesellschaft verstärkt Rechnung tragen. Die Optimierung von Geschäftsprozessen durch Wissen wird im Kongress ganz stark im Vordergrund stehen. Auch die Hochschulen gestalten diesen Prozess mit. Sie entwickeln sich zu Unternehmen, die von der Vermarktung von Wissen leben.

Prof. Sommer: Zusammen mit unserer Agentur werden wir in Kürze ein neues Marketing- und Kommunikationskonzept vorstellen. Dabei geht es u.a. um die Gewinnung neuer Zielgruppen, aber auch um das äußere Erscheinungsbild der LEARNTEC. Mit großer Intensität arbeiten wir an der Neugestaltung der LEARNTEC Homepage. Wir wollen mit einem interaktiven Internetauftritt eine Verstetigung der Onlinepräsenz über das gesamte Jahr erreichen und eine virtuelle LEARNTEC Community aufbauen. Darüber hinaus ist unser zentrales Anliegen als Veranstalter, gemeinsam mit unseren Ausstellern einen optimalen Messeerfolg zu erreichen. Eine Plattform, auf der das diskutiert und konzipiert wird, ist der neugegründete Messebeirat, mit dem wir den LEARNTEC Ausstellern die Möglichkeit bieten, sich mit ihren Vorstellungen und Ideen konkret einzubringen.

Welche neuen Zielgruppen sollen künftig für die LEARNTEC gewonnen werden?

Prof. Sommer: Neben dem Mittelstand werden wir die Mitarbeiter im Außendienst, in Marketingabteilungen und im Vertrieb sowie Nutzer und Anwender u.a. von Medizintechnik, Verantwortliche für Wissensprozesse in Kliniken und Entwickler sowie Anwender von Simulationen ansprechen. Als weitere neue Zielgruppe wollen wir die Ausbilder gewinnen, die wir mit dem Ausbilderforum im Rahmen der Fachmesse adressieren.

Welche Pläne haben Sie hinsichtlich einer Internationalisierung der LEARNTEC?

Prof. Beck: Unsere Besucheranalyse hat gezeigt, dass 90 Prozent der ausländischen Besucher aus der Schweiz und Österreich kommen. Dort werden wir ansetzen, die um LEARNTEC noch stärker als bisher im deutschsprachigen Wirtschaftsraum als führende Veranstaltung zu etablieren. 2006 wird dabei der Fokus auf der Schweiz liegen und 2007 auf Österreich. Wir machen uns bereits über die zielgruppenspezifische Akquise von Teilnehmern und Ausstellern in diesen beiden Ländern Gedanken. Ein weiterer Schritt wird dann sein, die mittel- und osteuropäischen verstärkt für die LEARNTEC zu gewinnen. Mit unserer neuen Sektion „Zukunftsmärkte“ wollen wir uns gezielt Regionen zuwenden, die für die LEARNTEC bisher nur eine eher untergeordnete Rolle gespielt haben.

Vielen Dank für das Interview.
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